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Anlässlich der am heutigen Donnerstag veröffentlichten Umfrage 
des Deutschen Journalisten Verband (DJV) zur wirtschaftlichen 
Situation freier Journalist*innen in der Coronakrise kommentiert 
Doris Achelwilm, Sprecherin für Medienpolitik der Fraktion DIE 
LINKE. im Bundestag:  
 
„Auch im Journalismus trifft die Coronakrise diejenigen beson-
ders hart, die am wenigsten abgesichert sind. Wie die Zahlen des 
DJV zeigen, sind die Einkommenseinbußen bei freien Journa-
list*innen erschütternd: Ein Drittel verzeichnet überhaupt keine 
Aufträge mehr, im Mittel liegen die Einnahmen derzeit bei 780 
Euro im Monat – weit unter dem Existenzminimum. Von den lau-
fenden Akutmaßnahmen profitieren zu wenige, weil die ver-
schiedenen Soforthilfen an der Arbeits- und Einkommensrealität 
freischaffender Journalist*innen häufig vorbeigehen. Hier gilt es 
dringend nachzusteuern und einen Hilfsfonds mit Zuschüssen 
zur existenzsichernden Kompensation von Einnahmeausfällen 
für Medienschaffende auf den Weg zu bringen.  
 
Dass auch freie Mitarbeiter*innen öffentlich-rechtlicher Sende-
anstalten massive Auftragsrückgänge verzeichnen, ist leider 
ebenfalls ein Problem. Gerade die großen Häuser sollten ihre Ver-
antwortung ernst nehmen, für ihre Freien, die immerhin die 
Hälfte der Belegschaft stellen, existenzsichernde Lösungen zu 
finden. Auf der anderen Seite zeigt die Umfrage, dass bis zu ei-
nem Drittel der Freien weniger ihrem Beruf nachgehen kann, 
weil sie ihre Kinder betreuen müssen. Journalistische Arbeit 
muss real durch ausreichende Betreuungsmöglichkeiten für Kin-
der ermöglicht werden.“   
 
Die Abgeordnete abschließend: „Freie Journalist*innen sind eine 
tragende Säule unserer Medienlandschaft und aufgrund ihrer 
schlechteren Absicherung besonders zu schützen. Damit ihre kri-
tische Berichterstattung vor Ort und in inhaltlicher Breite auch 
nach dieser Krise noch existiert, braucht es jetzt zügige und wirk-
same Hilfen für Journalist*innen.“ 
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